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Einleitung

»Der Ort, an dem ein Autor schreibt, mag für ihn selbst aufschlußreich 
sein; entscheidend ist er nicht«, meint Siegfried Lenz 1965 in dem Essay 
Der Sitzplatz eines Autors.1 Der Arbeitsplatz, ergänzt er, ist allenfalls eine 
»interessante Nebensache«. Diese Aussage überrascht bei einem Autor, 
dessen Romane und Erzählungen von der Topographie ihrer Handlungs-
orte geprägt und dessen Autorschaft mit Hamburg und Norddeutschland 
eng verknüpft ist. Doch Lenz wendet sich nicht dagegen, dass seine Le-
ser die topographischen Fixpunkte sowie die markante Orts- und Land-
schaftsbezogenheit seiner Texte entschlüsseln, ihm geht es darum, dass sei-
ne jeweilige Adresse, der reale Ort, an dem er sich beim Schreiben aufhält, 
unerheblich für das Verständnis seiner Texte ist. Wichtiger ist ihm dagegen 
»der Platz, auf dem er sitzt«, weil er die Stellung markiert, die »er in ei-
ner Gesellschaft von Lesern einnimmt«.2 Obwohl sich Siegfried Lenz oft 
in seinem Arbeitszimmer fotografieren ließ, hatte der eigene Arbeitsplatz 
für ihn offenbar eine geringere Bedeutung als die literarische Erkundung 
des Spannungsfelds ›Heimat‹, die er von hieraus betrieb und die ihm als 
»poetische Triebkraft«3 für das Schreiben diente: »In diesem Sinn kann uns 
Prag näher sein als Hannover, und wir können in Oslo finden, was sich 
in Frankfurt nicht ausmachen läßt«; der Arbeitsplatz ist nur ein Vehikel 
für das Schreiben und insofern eben nur eine »interessante Nebensache«.4 
Vielleicht liegt darin ein Grund, weshalb Lenz das Wohnhaus im Hambur-
ger Stadtteil Othmarschen in den letzten Lebensjahren derart vernachläs-
sigte, dass die Erben es nach seinem Tod abreißen ließen. Lenz hatte dage-
gen schon zu Lebzeiten entschieden, dass sein schriftlicher Nachlass nach 

1	 Lenz, Beziehungen, S. 47.
2	 Lenz, Beziehungen, S. 47.
3	 Wagner, Über den »Sitzplatz des Autors«, S. 118.
4	 Lenz, Beziehungen, S. 47.
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Marbach in das Deutsche Literaturarchiv kam und eine Lenz-Stiftung sich 
heute um sein Vermächtnis in der Öffentlichkeit kümmert. In dem Essay 
Der Sitzplatz eines Autors hatte Lenz vorausschauend formuliert:

Denn der angestammte, der ordentliche Platz eines Autors – so ist es mir zumin-
dest immer vorgekommen – ist der Platz zwischen den Stühlen. Freiwillig, von kei-
nem eingeladen oder berufen, auf niemandes Schoß, eher dem Argwohn ausgesetzt 
als durch Vertrauen ausgezeichnet, sollte ein Autor mit dieser Unbequemlichkeit 
einverstanden sein. […] Der schlechte Sitzplatz befreit den Autor davon, sich ir-
gend jemandem erkenntlich zu zeigen. Muß er deshalb nicht darauf aus sein, den 
Platz zwischen den Stühlen zu seinem Lieblingsplatz zu machen?5

Auch dieses Buch dokumentiert im Ergebnis keine einfache, vielmehr eine 
ambivalente, an Widersprüchen reiche Gemengelage, die aber wiederum 
schlüssig erscheint, wenn man sich vor Augen hält, was Gerhard Wolf mit 
Blick auf Johannes Bobrowskis einstiges Berliner Arbeitszimmer notiert 
hat: »Das Zimmer bedeutet uns Welt, wir haben sie hereingeholt, nicht 
um sie einzusperren, sondern um mit ihr zu leben.«6 Einerseits ist in die-
sem Buch von Autorinnen und Autoren zu berichten, die ihre Schreibum-
gebung aus welcher Motivation auch immer bewusst gestalteten, ja sogar 
regelrecht inszenierten und diese Inszenierung kommuniziert haben. An-
dererseits begegnen wir Arbeitsplätzen, die nur Mittel zum Zweck waren 
oder deren Erscheinungsbild dem Zufall geschuldet ist und von der Öffent-
lichkeit häufig unbemerkt blieben. In dem einen Fall waren Möbel reine 
Gebrauchsgegenstände, im anderen bedeutungsvolles »Lebenszubehör«.7 
Mit welcher Perspektive man sich dem Phänomen Arbeitsplatz nähert, 
wir treffen stets auf singuläre, individuelle und private Situationen, die 
aber in einer Orientierung an Vorbildern Züge von Kontinuität mit einem 
Hang zum Festhalten an Bewährtem haben. Arbeitsplätze von Schriftstel-
lerinnen und Schriftstellern haben nicht nur eine eigene Geschichte, son-
dern sie stehen auch in einer langen historischen Tradition. Sie sind, so 
kann man schon jetzt festhalten, immer Netzwerke aus »sichtbaren und 
unsichtbaren Verbindungen«,8 die wiederum auf variablen materialen wie 
immateriellen Gegebenheiten beruhen. Denn, so hat Ingeborg Bachmann  

5	 Lenz, Beziehungen, S. 48f.
6	 Wolf, Beschreibung eines Zimmers, S. 5.
7	 Watson, Die Geschichte der Möbel, S. 7.
8	 Krajewski, Denkmöbel, S. 194.
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notiert: »Sie können einen Dirigenten sehen beim Dirigieren, einen Sänger 
beim Singen, einen Schauspieler wenn er spielt, aber es kann niemand se-
hen, was Schreiben ist.«9 Arbeitszimmer, Schreibtische und Schreibszenen 
gewähren »einen Einblick in die ›Blackbox‹ der literarischen Produktion, 
in den unsichtbaren Schaffensprozess«.10 Es sind dabei sehr wirkmächtige 
Faktoren eines komplexen Koordinatensystems zu entdecken, die einem 
großen kultur-, sozial-, medien- und literaturgeschichtlichen und selbst-
verständlich einem persönlich-individuellen Reservoir entstammen und 
bislang viel zu selten im Fokus der Betrachtung gestanden haben. Sie öff-
nen andere Zugänge zum literarischen Schreiben und zur Geschichte der 
Literatur als die uns geläufigen.   

Ausgangspunkt dieser Erkundung von exemplarischen Schreiborten 
sind heute noch existierende Häuser und Wohnungen, in denen Schrift-
stellerinnen und Schriftsteller gelebt und ihr Tagewerk verrichtet haben. 
Arbeitsplätze sind mit einer großen Vielfalt an Formen und Funktionen 
überliefert, wurden musealisiert und erfreuen sich eines großen Besucher-
interesses. Häuser, Wohnungen und Arbeitsplätze gehören wie selbstver-
ständlich zu unserem Kulturbetrieb, obwohl ihre Bewahrung auf die heu-
te kritisch gesehene Erinnerungskultur des 19. Jahrhunderts zurückgeht. 
Gleichzeitig wurde die Funktion dieser Häuser als historische Quelle und 
damit der »Erkenntniswert textferner Lebenszeugnisse« angezweifelt.11 
Doch ein Blick in die Kulturgeschichte zeigt, dass die Beschäftigung mit 
Dichter-, aber auch mit Künstler- und Komponistenhäusern sehr weit zu-
rückreicht und diese Häuser über ihren Erinnerungswert hinaus eine ge-
wichtige Rolle im Prozess der Ausdifferenzierung von Autorschaftsvorstel-
lungen spielten: Das erste, kulturgeschichtlich bedeutsame Dichterhaus 
war das Haus des griechischen Lyrikers Pindar in Theben. Es hatte kaum 
mehr als hundert Jahre nach dem Tod des Dichters (nach 446 v. Chr.) noch 
eine solche Ausnahmestellung, dass es neben den Tempeln und der Burg 
erhalten blieb, als Alexander der Große 335 v. Chr. die Stadt eroberte und 
zerstören ließ.12 Pindars Haus verschwand dennoch im Laufe der Zeit aus 

9	 Bachmann, Werke, Bd. 4, S. 294.
10	 Reulecke, Der Schreibtisch im Exil, S. 229.
11	 Holm, Dichterhäuser, S. 349.
12	 Zankl, Das Personalmuseum, S. 40.
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Christoph Martin Wieland, der »Virtuose« am Schreibtisch

Als Christoph Martin Wieland im September 1772 das Amt eines Er-
ziehers des Weimarer Erbprinzen Carl August und seines Bruders Fried-
rich Ferdinand Constantin antrat, galt er unbestritten als »classischer 
Nationalautor«.1 Längst hatte er den Habitus eines weltfremden Stuben-
gelehrten abgelegt, als den der Verleger und spätere Freund Salomon 
Geßner den jungen Wieland während seines Aufenthaltes in Zürich noch 
charakterisiert hatte: »Wieland ist ein Mensch, der in seinem ganzen 
Leben nichts als ein Dintenfaß und eine Wand voll Bücher gesehen.«2 
Wielands literarische Vielseitigkeit, sein hoher Kunstanspruch, sein aus-
geprägter Kosmopolitismus und ein intensiv gepflegtes intellektuelles 
Netzwerk bildeten die Grundlage für Erfolg, Popularität und Ansehen. 
Der Staatsroman Der Goldene Spiegel (1772), der das Lesepublikum be-
geisterte, empfahl Wieland ausdrücklich für seine Weimarer Tätigkeit 
als Prinzenerzieher. In den vier Jahrzehnten, die Wieland bis zu seinem 
Lebensende in Weimar lebte, gelang es ihm, seine literarische Wirksam-
keit weiter zu steigern. Wieland hatte sich, weil Hoffnungen auf eine 
Berufung an den Wiener Hof unerfüllt blieben, nach längeren Verhand-
lungen für Weimar entschieden. In Weimar hatte man ihm nicht nur 
finanzielle Sicherheit, sondern auch die Unabhängigkeit und den Frei-
raum garantiert, welche ihm für seine literarischen und publizistischen 
Projekte als unabdingbar galten und um die er bis dahin vergeblich ge-
kämpft hatte. Weimar war für Wieland kein Rückzugsort, denn er spielte 
schon bald am Hof und in der Stadt die Rolle eines selbstbewussten 
Beobachters und versierten Mitgestalters des Kultur- und Geisteslebens. 
Er zählte zu den Baumeistern des klassischen Weimar, wo er bald eine 

1	 Goethes Werke, Abt. I, Bd. 40, S. 198 (Literarischer Sansculottismus).
2	 Zit. nach: Wölfflin, Salomon Geßner, S. 158.
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– gefürchtete und mehrfach heftig attackierte – literarische und publizis-
tische Instanz war. Zu diesem Ruf trug die zu Jahresbeginn 1773 gegrün-
dete und noch fest in aufklärerischer Tradition stehende Literatur- und 
Kulturzeitschrift Der Teutsche Merkur bei. Der Teutsche Merkur empfahl 
dem gebildeten Publikum in ganz Deutschland das bis dahin weithin 
unbekannte Weimar als einen Ort ambitionierter Gelehrsamkeit, litera-
rischen Engagements und umsichtiger Kunstpflege. Die Notwendigkeit 
einer neuen Zeitschrift begründete Wieland in der »Vorrede des Heraus-
gebers« zum ersten Stück, das im April 1773 erschien, mit dem Fehlen 
nationaler Kulturinstitutionen: 

Wir haben keine Hauptstadt, welche die allgemeine Akademie der Virtuosen der 
Nation, und gleichsam die Gesetzgeberin des Geschmacks wäre. Wir haben kein 
feststehendes National-Theater; unsre besten Schauspieler, so wie unsre besten 
Schriftsteller, Dichter und Künstler, sind durch alle Kreise des deutschen Reiches 
zerstreut, und größtentheils der Vortheile eines nähern Umgangs und einer ver-
traulichen Mittheilung ihrer Einsichten, Urtheile, Entwürfe, u.s.w. beraubt, wel-
che zur Vollkommenheit ihrer Werke so viel beytragen würde. (S. VI)

Wieland wollte mit dem Teutschen Merkur nicht nur die »Virtuosen« des 
Landes zusammenführen und ihnen Brücken in den Literaturbetrieb 
bauen, er wollte selbst der Repräsentant eines »Virtuoso« sein. Er begriff 
diese Rolle, mit der er sich speziell an das von Shaftesbury propagierte 
Lebensmodell anlehnte, als das Ideal eines ästhetisch, ethisch und poli-
tisch ambitionierten Enthusiasten. Umfassende Bildung, gelehrtes Wis-
sen, ein Sinn für Schönheit und Geschmack, souveränes Auftreten sowie 
eine von Vernunft und Tugend geleitete Lebenspraxis charakterisieren die 
Persönlichkeit des »Virtuoso«. Wie sehr das Kunstideal des »Virtuoso« mit 
Wielands Person in der öffentlichen Wahrnehmung gleichgesetzt wurde, 
belegt eine Zeichnung von A.E. Stark aus dem Jahr 1806, die Wieland am 
Schreibtisch sitzend zeigt.

Wieland wird in seinem privaten Umfeld gezeigt, denn er trägt keine 
Perücke, sondern ein für ihn typisches schwarzes Samtkäppchen, das auch 
auf anderen Porträts zu sehen ist. Kleidung (Kniehose, Frack, Jabot) und 
perfekte Sitzhaltung charakterisieren ihn als einen eleganten Hofmann im 
typischen Habitus des späten Rokoko. Das Interieur (Tisch, Stuhl) und die 
auffallend schmucklose Wanddekoration mit Lambris im unteren Teil und 
klar von einander getrennten Farbflächen samt Abschlussbordüre verwei- 
sen auf den in Weimar gepflegten Klassizismus. Der Stuhl ähnelt den Stüh-
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len im Tafelrundenzimmer 
des Weimarer Wittumspa-
lais, wie sie auf dem Aquarell 
der Tafelrunde der Herzogin 
Anna Amalia von Georg 
Melchior Kraus zu sehen 
sind. Wir betrachten auf 
Starks Zeichnung das Mus-
terbeispiel eines »Virtuoso«, 
dessen Habitus sich die ge-
samte Szenerie unterordnet. 
Interieur und Wanddekora-
tion3 vermitteln Ruhe und 
rahmen eine konzentrierte 
Denk- und Schreibszene, für 
deren Charakterisierung nur 
wenige Utensilien – Kerzen-
leuchter, Buch, Schreibzeug 
mit Federhalter und Tin-
tenfass – notwendig sind. 
Im Mittelpunkt befindet 
sich der schreibende Dich-
ter, dessen Silhouette an Porträts von Voltaire, des von Wieland verehrten 
französischen Aufklärungsphilosophen, erinnert. Tradition und neue, klas-
sizistische Moderichtungen greifen erkennbar harmonisch ineinander und 
modellieren ein Gesamtbild, in dem Wieland als »Virtuoso« agiert.

Bild und Wirklichkeit klaffen allerdings auseinander, weniger was 
Wielands Gestalt mit dem gekrümmten Rücken und seinen Kleidungs-
stil, als vielmehr die eigentliche Schreibszene und das gesamte Interieur 

3	 Als Empfehlung für die »Zimmer-Tapezirung, im Style eines bürgerlichen Ameu-
blements« konnte man im Journal des Luxus und der Moden lesen: »Der neueste 
und gewiß beste Geschmack in dieser Art ist, die Wände […] in reguläre Felder 
abzutheilen, diese mit einer sanften egalen Grundfarbe, als grün, gelb, grau, roth 
oder blau, anzustreichen, und sie rundherum mit einer gemahlten Bordüre von an-
derer dazu passender Farbe einzufassen, den Lambris grau mit Feldern auszusetzen« 
(2, August 1787, S. 278f.). 

A.E. Stark, Wieland am Schreibtisch
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Klaus Manns unbekannte Schreibtische

Klaus Manns Schreibtische sind unbekannt, keiner seiner Schreibtische 
ist überliefert und nur ganze wenige Arbeitsplätze sind fotografisch doku-
mentiert. Wir müssen sogar davon ausgehen, dass er überhaupt nie einen 
eigenen Schreibtisch besessen hat. Natürlich hat Klaus Mann Schreibtische 
benutzt und viele seiner Schreiborte lassen sich ermitteln. Das Fehlen eines 
konkreten Schreibtisches jedoch hat symbolische Bedeutung und Klaus 
Manns individuelle Schreibpraxis lässt sich verallgemeinern, weil sie ex-
trem von der Zeitgeschichte beeinflusst ist. Diese Einschätzung speist sich 
nicht ausschließlich aus der Tatsache, dass Klaus Mann zu den prominen-
ten Autoren zählt, die von den Nationalsozialisten 1933 aus Deutschland 
ins Exil vertrieben wurden und von einem auf den anderen Tag vom heimi-
schen Literaturbetrieb abgeschnitten waren. Das Exil mit dem plötzlichen 
Verlust gewohnter und vertrauter kultureller und sozialer Umgebungen 
spitzte auch die eigentlich unkonventionellen Lebens- und Arbeitsweisen 
eines Autors wie Klaus Mann zu, der den Großteil seines Lebens in Hotel-
zimmern und zur Untermiete in Pensionen verbrachte oder – mal nur we-
nige Tage, dann wieder Wochen und Monate – Unterschlupf bei Freunden 
oder der Familie fand. Die wenigen Versuche, in eigenen Appartements zu 
leben, scheiterten sämtlich und erst recht im Exil. »›Daheim‹ –«, bekennt 
Klaus Mann in seinem »Lebensbericht« Der Wendepunkt, »das bedeutete 
für mich die Gastfreundschaft meiner Eltern oder eine Stube irgendwo, 
in einem armseligen Wirtshaus oder in einem ›Palace‹ mit allem Komfort 
der Neuzeit.«1 So anstrengend diese Lebensweise auch erscheinen mag, sie 
wirkte sich nie schreibhemmend aus, denn seine literarische Produktion 
war erstaunlich und die Zahl der täglich geschriebenen Briefe ist allenfalls 

1	 Klaus Mann, Der Wendepunkt, S. 300.
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abzuschätzen. Klaus Mann, der schon seit seiner Jugend viel und weit ge-
reist war, hatte Lieblingsunterkünfte in Städten wie Paris, Zürich, Wien, 
Amsterdam oder New York, in die er gern zurückkehrte. Aber er verstand es 
auch sich zu arrangieren, sogar mit Unterkünften, in denen Schreiben kaum 
möglich war, weil das Zimmer »so infam hellhörig angelegt [ist], daß ich 
aus beiden Nebenzimmern alle Geräusche höre – vom Zähneputzen bis zu 
jenen, an denen schon jemand im Zauberberg mit Recht Anstoß nimmt.«2 
Improvisation und jede Form von Behelf waren für Klaus Mann nichts 
Fremdes, Abschreckendes und Unüberwindliches. Seine Biographie –  
er selbst spricht von seinem »etwas komische[n] Vagabundenleben« –3 ist 
von rasant wechselnden Lebensstationen, dem zwanghaften Bedürfnis, 
nichts verpassen zu dürfen, einem subtil gepflegten Snobismus, turbulen-
ten persönlichen Beziehungen, homosexueller Promiskuität und einem 
permanenten, zeitweise sogar ungezügelten Drogenkonsum geprägt. Das 
mag in den 1920er Jahren noch einem bohemehaften Lebensgefühl ent-
sprochen haben. Doch diese ungebremste Dynamik war schon zu dieser 
Zeit Auslöser von Depressionen, Zusammenbrüchen und Selbstmord-
gedanken. Ruhelosigkeit und Nervosität, das erwähnte fast manische 
Schreibpensum (»Arbeit als Rettung«;4 »Schreiben ist die mir eigentlich 
natürliche Beschäftigung«5) und die Unfähigkeit, dauerhaft einen eigenen 
Lebensrahmen zu definieren, ziehen sich wie ein roter Faden durch diese 
Schriftstellerexistenz und finden Niederschlag in den Romanen und ih-
ren Figuren. Zu diesem Leben schien kein fester Schreibtisch zu passen, 
denn ein Schreibtisch war immer auch ein »Regulativ«, das Distanz zum  
Schreiben schaffte.6

Trotz aller Ortslosigkeit, der ständig drohenden Entwurzelung und 
Furcht vor einer zusammenbrechenden Existenzgrundlage lebte Klaus Mann 
nicht im Chaos. Sein Alltag war beinahe ausschließlich auf das Schreiben 
und Aktivitäten ausgerichtet, die damit in Zusammenhang standen. Aber – 
und hier traf sich sein Realitätssinn mit dem der Schwester Erika – gerade in 

2	 Brief an Katia Mann, 11. März 1935; Klaus Mann, Briefe und Antworten, S. 210.
3	 Brief an Lajos Hatvany, 12. August 1937; zit. nach: Kroll/Täubert, Repräsentant 

des Exils, S. 970.
4	 Tagebucheintrag vom 11. Mai 1934; Klaus Mann, Tagebücher, Bd. 2, S. 33.
5	 Tagebucheintrag vom 3. August 1938; Klaus Mann, Tagebücher, Bd. 4, S. 56.
6	 Schaenzler, Klaus Mann, S. 117.
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